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Einzelnummer 15 Groſchen 


Zentralorgan der Deulſchen Sosialiitiichen Arbeitspartei Polens. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Scthärtskunden Seeed e n abende, 
eprechtünden des Scheiſtleſt 


11 4 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
Nr. „an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags 
Abonnementspr el 8: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
Blo! 15 Groſchen, 


7.— li foty 84.— Einzelnummer 
8 Wei 1 25 Groſchen. 


erb täolſch von 2.30 —8850. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzetle 15 Groſchen, im Text die drelgeſpaltene 
Millimeterzelle 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 brozent Rabatt. 
die Drückzeile 1.— 


— 


10, Jahrg. 


ereinsnotigen und Ankündgungen im Text für 
Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuschlag. 


Hitler gefahr für Deutſchland 


Starles Anwachſen der Nazipartei bei den Landtagswahlen. — Aber leine Mehrheit. 


Berlin, 25. April. Nach der Berechnung des 
WTB umfaßt der neue preußüiſche Landtag 422 Abgeord⸗ 
nete. Die Mandatsverteilung ift folgendermaßen: So ⸗ 
zlaldemokraten 93 (137), Deutſchnationale 31 (71), 

67 (71), Kommmiften 57 (48), Deutſche Volts⸗ 
partei 7 (40), Staatspartei 2 (22), Nationalſozialiſten 
162 (9), Chriſtlichſoziale 2 (4), Deutſchhannoveraner 1 
früher mit Landvolk und Volks rechts partei 19). 

Das vorläufige amtliche Wählerergebnis für den preu⸗ 
ßiſchen Landtag iſt folgendes: Abgegebene Stimmen 
22 069 849, Wahlbeteiligung 81 v. H. Sozialdemokraten 
4674 943, Deutſchnakionale 1524 931, Zentrum 3374 413 
Kommuniſten 2 819 602, Intereſſengemeinſchaft der Klei 
rentner und Inflationsgeſchädigten 25 518, Deutſche Volks⸗ 
partei 330 807, Volksrechtspartei 44 119, Reichspartei 
deutſchen Mittelſtandes (Wirtſchaftspartei) e. V. 191.032, 
Deutſches Landvolk und deutſche Rechte 153 562, Nationale 
Beamte, Angeſtellte und freie Brufe 3 885, Deutſche 
Staatspartei 332441, Nationalſozialiſten 8 008 210, 

us⸗ und Landwirte⸗Partei 67 405, Hannoveraner 

503, Chriſtlichſozialer Volksdienſt 255068, Soziali⸗ 
ſtiſche Arbeiterpartei 80 437, Partei der Erwerbsloſen 
„Sur Brot und Arbeit“ 3 461, Polniſche Volkspartei 
57781, Radikaler Mitteſſand 9949, Nationales Landvelt 
6515, Nationale junge Rechte 13 942, Liſte Schma 
4570, Natlonaliſtiſche Deutſche Arbeiterpartei 11 5 
Litauer 363, Frieſiſche Heimat 2 301, Deutſche Einheits⸗ 
varkei 1 329. 

Frakfurt a. M. 25. April. Zu den Wahlergeb⸗ 
niſſen ſchreibt die „Frankfurter Zeitung“: Ueberall haben 
die Nationalſozialiſten wieder ſtark zugenommen. Viel 
weſentlicher aber iſt die Feſtſtellung, daß die Hitler⸗Bewe⸗ 
gung ihr politiſches Ziel einer eigenen Mehrheit in 
Preußen nicht erreicht hat. Es wird nicht leicht 
fein, fo ganz ohne Mehrheit im neuen Landtag die Ge⸗ 
ſchäfte weiterzuführen, aber es wird erſt vecht nicht erlaubt 
jein, die Geſchicke Preußens und damit unter Umſtänden. 
Deutſchlands einer revolutionären Maſſenpartei zu über⸗ 
laſſen, die es eben noch nicht vermocht hat, eine Mehrheit 
für ſich und alle ihre etwaigen Hilfsvölker aufzubringen, 


Sozialdemokraten gewinnen 3 Mandate 
Hamburg. 

Hamburg, 25. April. Nach dem bisher vorfie- 
genden Wahlergebnis verteilen ſich die Sitze in der neuen 
Hamburgiſchen Bürgerſchaft wie folgt: Sozialdemo⸗ 
kraten 49 (Bürgerſchaftswahl vom 27. 9. 1931 46), 
Nationalſozialiſten 51 (43), Kommuniſten 26 (35), Staats⸗ 
partei 18 (14), Deutſchnationale 7 (9), Deutſche Volls⸗ 
partei 5 (7), Wirtſchaftspartei 1 (2), Chriſtlichſozialer 
Volksdienſt 1 (2), Zentrum 2 (2). Insgeſamt 160 Ab⸗ 
geordnete. 


Zum Württemberger Landtag. 


Stuttgart, 25. April. Auf Grund der geſtrigen 
Landtagswahlen find den Parteien folgende Sitze zugeteilt 
worden: Sozialdemokraten 14 (21), Zentrum 17 (16), 
Bauernbund 9 (15), Demokraten 4 (8), Kommuniſten 7 (6), 
Deutſchnationale 3 (4), Deutſche Volkspartei 0 (4), Chriſt⸗ 
lichſozialer Volksdienſt 3 (3), Volksrechtspartei 0 (2), Na⸗ 
tionalfozialiften 23 (1). Zufammen 80 Mandate, 


Zum Bapriichen Vandtag. 


München, 25. April. Nach dem bisher vorliegen⸗ 
ben Wahlergebnis entfallen von den insgeſamt zu wählen 
den 128 Abgeordneten auf die Kreiswahlvorſchläge der: 
Bayriſchen Volkspartei 45 (bei 15. 1. 1932 40), Soziale 
demokraten 20 (30), Bayriſcher Bauernbund und 
Staatspartei 9 (Bayriſcher Bauern 15), Deutſchnationale 
3 (1), Nationalſozialiſten 43 (9), Kamammiſten 8 (3), 
übrige Parteien 0. 

Die Wahlbeteiligung in Bayern verrug 79,1 v. H. 


Zum Anhalter Landtag. 


Deſſau, 25. April. Das Ergebnis der Landtags⸗ 
wahlen iſt folgendes: Sozialdemokraten 12 (15), 
Deutſchnationale 2 (2), Zentrum 1 (0), Kommimiſten 
3 (3), Deutſche Volkspartei 2 (6), Haus: und Grundbefiger 
1 C), Nationalſozialiſten 15 (1), Sozialiſtiſche Arbeiter: 
partei 0 (0). Wahlbeteiligung 90 v. H. 


Preußiſcher Landtag erſt Milte Juni. 


Berlin, 25. April. Das endgültige amtliche 
Wahlergebnis der preußiſchen Landtagswahlen iſt kaum 
vor Ende Mai zu erwarten. Jufolgedeſſen werde der neue 
preußiſche Landtag wahrſcheinlich nicht vor Mitte Juni 
einberufen werden. 


der Eindruck im Auslande. 
In Amerika. 

Neuyork, 25. April. Die New Pork Times“ 
veröffentlicht nur das Ergebnis der Wahlen in den deut⸗ 
ſchen Ländern auf der erſten Seite ihres Blattes, ohne 
dazu ſelbſt Stellung zu nehmen. Im Leitartikel der, New 
York Herald and Tribune“ wird verſichert, weite Kreiſe 
Deutſchlands glaubten, daß die nationalſozialiſtiſche Be⸗ 
wegung ihren Höhepunkt erreicht habe. Das Blatt rechnet 
aus, daß der Gewinn der Nationalſozialiſten von 600 000 
Stimmen gegenüber der erſten Reichspräſidentenwahl auf 
Koſten der Deutſchnationalen gehe und daß ſich ein Stim⸗ 
menverluſt der Nationalſozialiſten von 750 000 gegenüber 
dem zweiten Reichspräſidentenwahlgang ergebe. National⸗ 
ſozialiſten und Deutſchnationale jeien zweifelhafte Verbün⸗ 
dete, die nie erfolgreich zuſammenarbeiten könnten. 


In England. 

London, 25. April. Das Wahlergebnis in 
Deutſchland konnte von der Morgenpreſſe redaktionell noch 
nicht gewürdigt werden. Die Blätter begnügen ſich mit 
der Wiedergabe der Meldungen ihrer Korreſpondenten und 
der Nachrichtenagenturen. 

In verſchiedenen Blättern wird bezweifelt, daß das 


Zentrum Ei einem Zuſammengehen mit den Nationar- 


ſozialiſten bereit fein werde. 
des „News Chroniele“ aber 


Der Berliner Korreſpondent 
bezeichnet eine Koalitions⸗ 


regierung als möglich, indem er bemerkt, es ſei Hitler nicht 
gelungen, auf geſetzlichem Wege Diktator zu werden, jedoch 
ſei eine Regierung möglich, in der ſein Extremismus durch 
die gemäßigteren Elemente gedämpft werde. „Daily 
Mail“ ſagt, es ſei wohl das erſtemal in der Geſchichte 
Preußens, daß die geſamte Außenwelt ein Intereſſe an der 
Wahl des preußiſchen Landtages zeige. Die Welt wolle 
nur baldigſt wiſſen, ob die alte Regierung Braun bleibe 
oder ob Hitler in Preußen regieren werde. Die Bedeu⸗ 
tung der Wahl liege in der Tatjache, daß durch eine Herr⸗ 
[haft der Nationalſozialiſten das Anſehen der Brüning⸗ 
Regierung untergraben werde. Der ſozialiſtiſche „Dang 


Herald“ gibt unumwunden zu, daß die republikanische 
Mehrheit im Landtag zuſammengebrochen iſt. Er hofft 
darauf, daß die Kommuniſten die Bildung r Rechts⸗ 


regierung verhindern und daß es auf die ſe der 


Braun⸗Regierung noch gelingen werde, an d. Lacht zu 
bleiben. 
In Frankreich. 
Paris, 25. April. Zum Ergebnis krigen 


preußiſchen Landtagswahlen ſchreibt der Berne Korre⸗ 
ſpondent des „Matin“, die Wahlen hätten die Lage nicht 
geklärt. Die öffentliche Meinung in Deutſchland werde 
geſpannt bleiben, da die Verteilung der Sitze für den 
Augenblick wenig die Schaffung einer regierungsfähigen 
Koalition möglich macht. Die Verhandlungen um die N 
gierungsbildung würden bald zeigen, ob Hitler geneigt jet, 
auf legalem Wege zu bleiben, um die Regierungsgewalt 
in die Hände zu bekommen. — Das „Journal“ ſchreib“, 
Hitler ſei noch nicht der Herr, aber künftighin könnte nur 
eine ſehr ſtarke und geſchickte Koalition ihn daran hindern, 


in der deutſchen Politik eine wichtige Rolle zu ſpielen.— 


Die „Republigue“ ſchreibt, die Wah ſowohl beſor, 
erregend wie beruhigend. Beſorgniserregend, weil die 
volutionäre Welle weiter über Deutſchland hinwegfege, 
igend, weil Hitler nicht über die abſolute Mehrheit 
verfügen werde. — Der „Figaro“ glaubt, daß der Sieg der 
Hitler⸗Partei lange Verhandlungen und Experimente zur 
Folge haben werde. Er bediene ſich des Auſſchwungs der 
Nationalſozialiſten, um für die franzöſiſchen Wahlen Pro⸗ 
paganda zu machen. — „Populair“ urteilt, die 
Wahl ſei für Hitler die letzte Gelegenheit geweſen, ſich der 
Regierungsgewalt wenigſtens in Preußen zu bemächtigen. 
Geſtern ſei die letzte legale Schlacht ausgekämpft worden. 
Hitler habe ſie verloren. 


Sozialiſtiſche 23 Mehrheit in Wien 


Von 100 Mandaten 60 errungen. 


Wien, 25. April. Nach dem nichtamtlichen Wahl⸗ 
ergebnis für den Wiener Gemeinderat — zugleich Land⸗ 
tag — der jetzt 100 Mandate gegenüber früher 120 zählt, 
verteilen ſich die Mandate auf die Sozialdemokra⸗ 
ten mit 66 (früher 78), Chriſtlichſoziale 19 (früher 
Einheitsliſte Chriſtlichſoziale 40, Grofſdeutſche 2), Natio⸗ 
nalſozialiſten 15 (früher 0). Das Ergebnis der Stimmen: 
zählung liegt noch nicht vor. 

Die Sozialdemokraten haben alſo im roten Wien 
einen weiteren Sieg errungen. Sie haben nicht nur ent⸗ 
gegen allen Anfeindungen ihre Mandatzahl erhalten, 
ſondern fte im Verhältnis zur verminderken Geſamtzahl 
der Stadtverordneten noch erhöht. Infolge Verminde⸗ 
rung der Sitze im Gemeinderat von 120 auf 100 wären 
ihnen bei unveränderter Lage 63 Mandate zugefallen. 
Sie haben aber 66 erhalten und ſomit ſogar eine Zwei⸗ 
drittelmehrheit errungen. Das rote Wien bleibt rot und 
wird es mehr als je zuvor ſein. 

Das vorläufige Stimmenergebnis der Gemeinderats⸗ 
wahlen in Wien: Abgegebene Stimmen 1 159 360 (Natto- 
nalratswahl 1930: 1 193 072). 

Sozialdeaeskraten 682 323 (703 718), Chriſt⸗ 


lichſoziale 233 622 (282 959), Nationalſozialiſten 201 308 
(27 457), Kommuniſten 20839 (10 626). Der Reſt, eins 
ſchließlich der Großdeutſchen, iſt zerſplittert. 


Ein Oberſt wird Generalſtaatsanwalt. 


Der langjährige öffentliche Ankläger beim Militär⸗ 
kreisgericht Nr. I in Warſchau, Oberſt Dr. Konrad Eie⸗ 
linſki, tritt ab 30, April d. Js. aus dem Dienſt und 
in den Reſerveſtand. Oberſt Cielinſti ift mit Wirkung vor 
dieſem Datum zum Generalſtaatsanwalt beim Oberſte⸗ 
Gericht ernannt worden. 


Sanarjazeitung bankrott. 
Sümtlihen Angeſtellten und Mitarbeitern des Sa⸗ 
nacjaorgans in Lemberg „Slowo Polſti“ wurde mit Als 
nahme des Chefredakteurs Mejbaum gekündigt. Im Zu 
ſammenhang hiermit iſt der ehem. Miniſter Miedzinſt 
nach Lemberg abgereiſt, um die kataſtrophale Lage des 


bankrotten Sanacjablattes zu „prüfen“. Trotz der 12 000 
Zloty monatlicher Subventionen (}) konnte ſich das 
„Slowo Polſtie“ nicht erhalten. 


ſchon vorher 


Ledzer Vollszeltung — Montag, den 25. April 1932 


Nazi⸗Neberfall auf Otto Wels. 


Der Führer der deulſchen Sozſaldemolratie und der Kölner Poliseipräſident 


ernitlih verletzt. 


In der Nacht zu Sonnabend wurde in Köln ber 
Führer der Sozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands und 
Abgeordnete Otto Wels in Begleitung des Polizeipräſt⸗ 
denten Bauknecht im Reſtaurant ſeines Hotels, in dem 
er ſeit Jahren zu wohnen pflegte, von etwa zehn Narſo⸗ 
nalſozialiſten unter Führung des nationalſozialiſtiſchen 
Reichstagsabgeordneten Dr. Ley tätlich angegriffen. 

Durch unbeteiligte Zeugen wurde ſeſtgeſtellt, daß Ley 
einige Zeit vor dem Ueberſall telephonierte und kurz da⸗ 
nach eine größere Anzahl von Nationalſozialiſten ins 
Lokal kam und am Tiſch von Ley Plat nahm. Die Natior 
nalſozialiſten verſuchten nach dem Ueberfall fluchtartig das 
Lokal zu verlaſſen, wurden aber durch Polizeibeamte, die 

durch den Wirt auf die Nalionalſozialiſten 
aufmerkſam gemacht worden waren, geſtellt und ver⸗ 
haftet. 

Organiſierter Bandenüberſall. 


Ueber die Einzelheiten des Ueberfalls der Hakenkreuz⸗ 
ſtrolche unter Führung des Banditen Ley auf den Genoſſen, 
Wels erfahren wir weiter folgendes: 

Wels und Bauknecht waren nach der Verſammlung, 
in der Wels vor etwa 30 000 Hörern geſprochen hatte, inn 
Reſtaurant des Hotels, in dem Wels wohnte. Mit ihnen 
war eine Anzahl Parteigenoſſen. Nachdem die Parteir 
e ſich verabichiebet hatten, wollten auch Wels und 

uknecht das Lokal verlaſſen. Als Wels zur Tür ging, 


brüllten ihm die Nationglſozialiſten zu: Heil Hitler!“ 
Wels wandte ſich um mit den Worten: „Meine Herren, 
wem gilt der Gruß. Sofort fielen die Strolche über ihn 
her, warfen ihn zu Boden und würgten ihn. Als Polizei⸗ 
präfibent Bauknecht dazwiſchentrat, gab Ley ſelbſt das 
Signal zum Angriff auf ihn, ſtürzte auf ihn los und riß 
ihm die Krawatte herunter, Seine Spießgeſellen ſchlugen 
mit Weinflaſchen auf ihn ein, jo daß eine der Flaſchen in 
Trümmer ging. Bauknecht erlitt eine Verletzung am 
Kopf, Ein Kellner, der dazwiſchenſprang, wurde von den 
Strolchen ebenfalls niedergeſchlagen. 

Die Polizei verhaſtete die Strolche noch am Tatort, 
darunter den Oberſtrolch Ley, der in ſchwer betrunlenem 
Zuſtande auf der Polizei eingeliefert wurde, und den Mor 
dalteur Schwaele vom „Weſtdentſchen Beobachter“. Es 
ſteht feſt, daß der Ueberfall von Ley ſyſtematiſch vorbereiten 
worden iſt. Der Kölner Arbeiterſchaft, der der Banditen⸗ 
ſtreich der Hakenkreuzſtrolche morgens durch Flugblätter 
mitgeteilt wude, hat ſich gewaltige Erregung bemächtige, 
Die Erbitterung gegen die Bandſten iſt auf den Höhepmtlt 
gejtiegen. 

Die Verletzungen von Wels. 

Die ärztliche Unterſuchung des Genoſſen Otto Wels, 
hat ergehen, daß durch einen Schlag auf den Kehlkopf cin 
innerer Bluterguß, eine Verletzung der Stimmbänder und 
des Kehlkopfknorpels eingetreten ilt. 


Neue Verhandlungen zwischen Polen, 
Rukland und Numänſen. 


Der vor einigen Monaten in Moskau paraphierte 
polniſch⸗ruſſiſche Nichtangriffspakt hat bisher deshalb noch 
nicht unterzeichnet und in Kraft geſetzt werden können, well 
die Inkrafkſetzung des Vertrages von dem vorherigen Ab⸗ 
ſchluß eines gleichartigen Vertrages zwiſchen der Sowſet⸗ 
imion und Rumänien abhängig gemacht worden war. Der 
Abſchluß eines ſolchen ruſſiſch⸗rumäniſchen Vertrages hat 
ſich jedoch bisher als unmöglich erwieſen. Nun ſcheint in 
Genf der franzöſiſche Miniſterpräſident Tardien in die⸗ 
fer Angelegenheit die Initiative wieder ergriffen zu haben. 
Er hatte in Genf mit dem ruſſiſchen Außentonmifar Lit⸗ 
winow, dem rumäniſchen Botſchafter in London und 
Vertreter beim Völlerbund, Titulescu, ſowie dem 
Fe Außenminifter Zaleſki eine Reihe von Be⸗ 
ſprechungen, die alle das Thema des ruſſiſch⸗polniſch⸗ rut 
niſchen Verkragswerkes betroffen haben follen. Vorgeſteru 
wurde auch in Warſchau der ruſſiſche Geſandte Anlonew 
DOmfiejenfo vom 8 Außenminiſter Bock 
empfangen, der mit ihm eine lange Konferenz hatte, die 
ebenfalls dieſen Fragen gewidmet geweſen fein ſoll. 


Seht die Nazis! 


Da ng 25. April. Der Gau Danzig der Na⸗ 
tionalſoziallſten hat beſchloſſen, bis auf weiteres von ſich 
aus (9) jedes Unfformtragen zu verbieten. 


Englisches Urteil über die Halenkreuzler. 


Keine deutſche Partei iſt je jo widerlich vor den ſremden 
Mächten gekrochen wie bie Nazis.“ 


Als die Sturmabteilungen der Halenkreuzler aufgelöst 
wurden, erklärte Hitler ausländiſchen e daß 
Brüning damit nur „Tardieu einen Gefallen erweilen 
wollte“. Hitler denunzierte alſo die deulſche Reichsregte⸗ 
rung im Ausland, daß ſie nur als Werkzeug Frankreſche 
gehandelt habe. 

Hitler wurde deshalb von der deutſchen Linkspreſſe 
als „Staatsverleumdet“ gebrandmarkt, worauf feine Cr» 
klärung kam, daß er nicht denunziert habe, er alſo das un 
ſchuldigſte Lamm der Welt jei. Aber der Beweis für die 
würdeloſe Denunziation konnte ſofort erbracht werden — 
Hitler war überdies als ſchäbiger Lügner entlarvt. 

Dieſen Zwischenfall nahm der „Mancheſter 
Guardian, eine der größten und angeſehenſten eng⸗ 
liſchen Tageszeitungen, zum Anlaß, die Rolle Hitlers im 
Ausland beſonders zu beleuchten. Das Blatt ſchrieb: 

Keine deutſche Partei iſt je fo widerlich vor den jtem- 
den Mächten gekrochen wie die Nazis. Sie find zu einer 
wahren Landplage in den Gebäuden der Berliner Vol 
ſchaften geworden. Unaufhörlich haben ſte Sendboten nac) 
Paris geſchickt und dort erklärt, jo gefährlich die Nazis aud) 
ſcheinen 1 0 fo würden fie dennoch nicht das geringſte 
gegen Frankreich tun. Dieſe Nazis haben eine fntenflpe 
alkive Propaganda in London und in den Vereinigten 
Staaten enntfaltet. Sie find zu den fremden Verlegern 
gegangen mit Büchern über Hitlers Größe und über ihre 
eigene Unſchuld. Hitler Hat immer wieder Interviews 
und Erklärungen den Berliner fremden Korreſpondenten 
gegeben. Während ſie öffentlich ihren Stolz und ihr 
Selbſtbewußtſein e den fremden Mächten beton⸗ 
ten, waren ſie in Wirklichkeit ſehr eifrig in ihren Anſtren⸗ 
gungen, die Annäherung an London, Paris und Waſhing⸗ 
ton zu erreichen. 

So ſehen die nationalen Vefreier aus! 


Mit ihrem 


Rieſenmaul wollen fie Frankreich ſtegreich ſchlagen — in⸗ 


en belagern ſie wie eine „wahre Landplage“ bie fra 
öſiſche Geſaudtſchaft in Berlin, um ihr die untertäuigſte 
Ergebenheit des Nationalſozialismus zu Füßen zu legen! 


Gemeinsame Kon erenz der G. A. J. 


und des J. G. B. für die Abrüſtung. 


(Abr.) An dem Altionsprogramm für die Abrſiſtung, 
das die Sozialiſtiſche Arb Internationale und der 
ternationale Gewerkſchaftsbund im Sommer 1931 beſch 
ſen haben, wurde eine von beiden Organiſat onen ge 
jam einzuberufende Konferenz für jenen Zeitpunkt in A! 
ſicht genommen, wo bereits eine gewiſſe Klärung über die 
Situation in den Verhandlungen der Genfer offiziellen 
Abrüſtungskonferenz eingetreten ſei. In Ausführung. bier 
ſer Beſchlüſſe hat nun die SA. und der JG. dieſe ges 
meinſame Konferenz für den 22. und 23. Mai 1932 oen⸗ 
berufen. 

Die Konferenz wird in Zürich im großen Saal des 
neuen Volkshauſes (Limmathaus) tagen; die Verhandlun⸗ 
gen der Plenarſitzungen find öffentlich. Sie werden ein⸗ 
geleitet durch Referate von Louis de Brouckere (Brüffel) 
und Leon Jouhaux (Paris) über den Stand der Arbeiten 
der Abrüſtungskonferenz und über den Kampf gegen die 
kapitaliſtiſche Rilſtungsinduſtrie und den Waffenhandel. 

Am 19, und 20. Mai wird die Exekutive der SUR. 
ihre ordentliche Frühjahrstagung abhalten. Auf ihrer 
Tagesordnung ſtehen die großen weltpolitiſchen Pro) 
der Gegenwart, alſo die Repaxationsfrage, der Krieg 
Fernen Oſten, die Probleme Mitteleuropas. Dazu low 
men zahlreiche Fragen der inneren Organisation. So iſt 
ſtatutengemäß die Neuwahl der Funktionäre der EUR. 
vorzunehmen. 

Zur Vorbereitung der Exekutivſitung 
Mai das Büro der SA J. zuſammen. 

Am 24. Mai tagt gleichfalls in Zürich das Int r⸗ 
nationale Sozfaliſtiſche Frauenkomitee. 


tritt am 18, 


Tagesnenigleiten. 


Brand, z 2! 

Auf dem Orundftäd Cogefniana 40 entſtand geſtern 
im le vermutlich durch hineingeworſene glühende 
Aſche, ein Brand, der ſich alsbald auf einen angrenzenden 
Schuppen übertrug. Dem herbeigerufenen 2. Löſchzug ber 
Feuerwehr gelang es nach einſtündiger Löſchaltion den 
Brand abzulöſchen. Der entitandene Schaden iſt nicht 
bedeutend. 00 


Eine lebende Fackel. 2 g 

Der Woltzanfta 142 wohnhaſte Sljährige Waclaw 
Maslowſti wollte geſtern früh im Küchenofen Feuer an⸗ 
machen. Als er zu dieſem Jweck bor das bereits glinmt⸗ 
mende Holz Benzin, goß, explodierte die Flaſche in feiner 
Hand und er ſtand im Nu in hellen Flammen. Auf in 
Hilferufe eilten die Nachbarn herbei, die das Feuer lbſch⸗ 
ten und die Bereitichaft der Krankenkaſſe herbeiriefen, Der 
Arzt ftellte age Brandwunden ſeſt und überführte den Ver, 
unglückten in das Bezirkskrankenhaus. (p) 


Die große Hot, 5 

In der Pilſudſkiego 62 erlitt geſtern der 42jährige 
Artont Slowinfki infolge Hungers und Entbehrungen einen 
e Vor dem Haufe Czerwona 3 erlitt die 
obdachloſe jährige Maxjauna Feliftat infolge Erſchöp⸗ 
jung einen Schwächennfall und ſtürzte beivuptlos zu Bo⸗ 
den. — Den Erkrankten erteilte ein Arzt der Rektungs⸗ 
bereitſchaft Hilfe und führte ſie der ſtädtiſchen Kranken⸗ 
ſammelſtelle zu. (a) 


Sechs Selbſtmordverſuche an einem Tage. 

Im Laufe des gejtrigen Sonntags wurden 1 Selbſt⸗ 
mordverſuche regiſtrierk. In der Glucha 10 krank in ihrer 
Wohnung die 32 jährige Antela Rozaczek in ſelbſtmök' 
riſcher Abſicht Jodlinktur und zog ſich hierdurch eine Hate 
Vergiftung zu. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte 
der Lebensmüden Hilfe und flihrte ſie dem Radogaszegel 
Krankenhaus zu. — Der Jasna 8 wohnhafte Arjährıge 
Fabrikarbeiter Jan Fabulſti erhängte ſich in ſeiner Woß⸗ 
nung in einem unbeobachteten Augenblick an einem Haken 
Die Verzweiflungstat wurde von ſeinen Angehörigen recht⸗ 
zeitig bemerkt und der Lebensmüde aus der Schlinge be 
freit. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erleilte ihm Hiit 
— Der Mala Sikawfka 3 wohnhafte BBjährige Arbeiter 
Stefan Chojnacki wollte ſich geſtern druch Einnahme eines 
bisher noch nicht jejtgeitellien Giftes das Leben nehmen, 
Ein Arzt der Rektungsbereitſchaft ſchaffte ihn nach einer 
Magenſpillung in das Bezirkstraulenhaus. — Im Toriveg 
des Haulſes Polnoena 8 nahm die obdach⸗ und beſchäfti⸗ 

tgsloje 22jährige Reging Koſwalfka in ſelbſtmörderiſcher 
he Jodtinktur zu fi. Ein Arzt der Reitungsbereit⸗ 
ſchaſt erteilte ihr Hilfe und brachte ſie in das Radogoszezer 
Krankenhaus. — Auf den Feldern in Zabieniee wurde 
geſtern ein bewußtloſer Mann von Vorübergehenden auf⸗ 
gefunden. Ein Arzt der Rettungsbereiſchaft stellte feit, daß 
es ſich um den obdach⸗ und beſchäftigungsloſen 45jährigen 
Stefan Olejnik handelt, der in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Sublimat zu ſich genommen und ſich hierdurch eine heftige 
Vergiftung Bugegogen hatte. Er wurde mit dem Rettungs⸗ 
wagen dem Radogoszezer Krankenhaus zugeführt. — 95 
ſeiner Wohnung, Szara⸗Straße, trang der 52 Jährige Ar⸗ 
beiter Ignacy Kaezlowſti ebenfalls eine größere Monge 
Sublimat aus und zog ſich hierdurch eine heftige Verg⸗⸗ 
tung zu. Ein Arzt der Rettungsbereſiſchaft nahm bei ihm 
eine Magenſpülung vor und ſchaſſte ihn in das Bezirks⸗ 
krankenhaus. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

e Plat Koscielny var Ehareniza, Pos 
morila 10 E. Müller, Piotrkowſta 46, M. Epſtein, Piotrs 
lowita, 225; Z. Gorczynſti, Przejazd 59; G. Antonſewiez, 
Pabianieka 50. 


Trauriges Ende einer Falſchmünzerfamilie 


Vater und Mutter im Gefängnis gestorben. — Die Kinder im Gefüngnis. 


Die Franciszlanfka 75 wohnhafte Familie Stefan 
Wojeiechowſki beſchift te ſich mit der Herſtellung von ſal⸗ 
ſchen Silber- und Nickelmünzen. Seinnerzeit wurde der 
Vater der aus den Eheleuten und vier Kindern beſtehenden 
Familie wegen Falſchmünzerel verhaftet und zu längerer 
Gefängnisſtraſe verurteilt, die er jedoch nicht überſtand 
und im Gefängnis verſtarb, Seite Frau Helene begann 
nun mit Hilfe eines Sohnes ſalſche Münzen herzuftellen, 
Aber auch ihr legte die Polizei bald das Handwerk und 
brachte fie in das Gefängnis. Nach der Verurteilung zu 
längerer Gofängnishaft verſtarb die Wojeiechowfta eben⸗ 
falls im Gefängnis. 

Nun organifterte die 30jährige Tochter der Falſch⸗ 
minzerfamilie Marie Woſclechowſta eine neue Falſch⸗ 
münzerbande, die ihr Geliebter Stefan Leneki, 30 Jahre 
alt, deren jähriger Bruder Wladyſlard Mojciehorfli, der 
28ſährige Eiſik Telermann und der Beſitzer eines Freuden⸗ 
hauſes Stefan Golnik angehörten. der Wojciechomifa 
tamen hierbei die bei ihren Eltern geſammelten Exſahrun⸗ 
gen in der ĩHerſtellung falſcher Münzen gut zu Nutze. Sit 
kaufle die notrendigen Metalle und Werkzeuge und begann 
mit Hilfe der Obengenannten falſche 5⸗Flolhmünzen her⸗ 
zuſtellen. Da die Falſchmünzerin wußte, daß fie der Po- 


lizei wegen der Vergehen ihrer Eltern berbächtig tft, wurde 
die Falſchnünzeusz ie der Wohnung einer Janina Kulis. 


Franciszlanſla 75, eingerichtet. Der Eintausch der fale 
ſchen Münzen gegen echtes Geld wurde im Freudenhaus 
des Golnik vorgenommen, bei dem ſtändig einige Freuden⸗ 
mädchen gehalten wurden und zahlreiche Vorbrecher und 
Hehler verlehrten. Die Unterſuchungspolizei kam aber 
auch dieſer Falſchmünzerbande bald auf die Spur und 
machte ſie durch ihre Verhaftung unſchädlich. Die Staals⸗ 
anwaltſchaft erhob hierauf gegen ſämtliche Mitglieder der 
eee Bande Anklage und leitete gegen ſie ein 

trafverfahren ein. Morgen gelangt der Prozeß gegen 
die gewieglen Falſchmünzer vor dem Bezirksgericht zur 
Lerhandkäng, (a) 


Aus Welt und Beben. 


Sein Kind zu Tode neprügelt, 

Das Hamburger Schwurgericht verurteilte den 22. 
jährigen Heizer Billſtein, der ſein Ajühriges Söhnchen 
Harty zu Tode geprügelt hatte, zu einer Gefängnisſtraſe 
von 5 Jahren. Bei der Sektion der Kindesleiche wurden 
50 Wunden am Oberſchenkel, 20 am Gefäß, 20 im Geſ 
ſeſtgeſtellt, auch war dem Kind ein Ohrläppchen abgereſſen 
morden 


aus der Schlacht. Der im Anſe 
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Der Punktekampf in der Liga. 


L. K. S. — Wisla 2:0, 


Alle Wirte mit Ausnahne von Garbarnig konnten 
ter auf eigenem Platze und vor eigenem Publitum ihre 
ger n jogar Ezarnt brachte es fertig, die 

Krakauer „Cracopia“ mit einer Niederlage heimzuſchicken. 
Den Krglauer Maunſchaſten war geſtern das Glück wenig 
hold. Neben Cracopſa in Lemberg verlor auch Wille in 
Lodz, nur der Polenmeifter kam gehe Ruch unentſchieden 
hen ſo hochſtehende Kra⸗ 
tauer Fußballſport hat dadurch ſeinen Anhängern eine un⸗ 
angenehme Ueberraſchung mehr bereitet. 1 
Ganz unerwartet kam die Nachricht von dem Sieg der 
Lemberger Ezarnt über den Favorſten Eracovia. Nie⸗ 
mand in ganz Polen hätte wohl geglaubt, daß dies ein⸗ 
kreten lönnte. Die Lemberger traten abes mit einer ver⸗ 
jüngten Mannschaft an, die viel Ehrgeiz an den Tag legte. 
Cracovia war keinesfalls im Spiel unterlegen, konnte aber 


das eine von Ezarni errungene Tor nicht mehr wettmachen. 


Garbarnia — Ruch fiel uneneſchieden aus, obwohl dem 
Spielverlauf nach ein knapper Sieg für Garbarnia gerecht 
geweſen wäre, Im Spiel Legia — 22. Inf.⸗Regiment 
ſiogten die Militärs aus Warſchau. Der knappe 1:0⸗Sſeg 
aber für den Liganeuling ein ehrenwertes Ergebnſs. 
5 vierte und letzte Spiel des geſtrigen Tages LKS — 
Miſla endete mit dem zu erwartenden Siege der Lodzer 
Maunſchaft. Wille hat in letzter Zeit einige bekannte 
Spieler verloren und ſtellt heule keinesfalls 9 die hart⸗ 
erprobte und ſiegesbewußte Einheit dar. 

Die Tabelle hat mit Ausnahme der Czarnz, bie an 
die fünfte Stelle title, keinerlei Aenderungen erfahren. 


Der Gland der Bigaſpiele. 


Soul Punkte Torwerhäftnie 
1 Legi - 4 8 8:1 
2 CK S. 3 5 71:2 
 Gubamia - 3 4 5:3 
4 Nach 4 4 5:4 
Can 7. 3 4 2:4 
6 Cracovia- 4 3 5:6 
7 Born a 2 2 4:2 
S. Wr » 3 2 a 
9 22 Reg. 3 2 Sr 
10 Polonſa - 2 2 2:4 
11, Warszowanfe 3 — 3:8 
12. Wisla 2 — 0:3 


LES — Wiſla 270 (0:0). 

Das herrliche Wetter lockte geſtern nach dem Sport⸗ 
platz des LRS gegen 4000 Perſonen, die Zeugen eines 
hochwertigen Spiels und eines weiteren ſchönen Erſoiges 
des Lokalvertreters waren. Der dritte Erfolg in der dies⸗ 
jähigen Saiſon wurde dem LAS⸗Verein nicht allzuſchwer 
gemacht. Die Krakauer Wiſla iſt heute nur ein Schatten 
der damaligen kampferprobten Mannſchaft. Die Krakauer 
verſügen heute nur über eine gute Läuferreihe, die nach 
vorn und hinten viel arbeiten muß. Der Angriff beſteht 
aus jungen, wenig erfahrenen Spielern und bildet den 
ſchwächſten Punkt in der Mannſchaft. Die wenigen aus 

er alten Elf übriggebliebenen Mannen geben ſich wohl 
die erdenklichſte Mühe, die aber zum Teil an dem Unver⸗ 
mögen der Mitſpieler ſcheitert. 

Auch bei Las klappt nicht alles, wie es eigentlich 
fein ſollle. Gut ift nur das Verteidigungsirio —Frymar⸗ 
klewiez⸗Galecki⸗Karaſiak, Die übrigen Linjen meiſen graße 
Mängel auf, Ganz beſonders die Stürmerreihe. uber 
Krol und Herbſtreich, die das von ihnen gewohnte Spiel 
zeigen, kommen die übrigen wenig zur Geltung. Ganz 
beſonders ſchwach find die Flügel. Hier müßte unbedingt 
Abhilfe geſchafft werden. 

Das Spiel ſtand im allgemeinen auf hohem Niveau 
und war hoͤchſt intereſſant. Beide Seiten ſpielten viel mit 
ihren Flügelmännern, und bewegte ſich burg das Spiel 
von einem Tore zum anderen. In der erſten Halbzeit 
blieben unzählige Momente un ausgenützt. Die Schl 
auf die Tore konnten die Tormänner auffangen. Bis zar 
Pauſe — torlos. 

Nach Seitenwechſel lann Sowiak bei einem Tor 
gedräuge für INS das erſte Tor ſchießen. Bald darauf 
bricht Herbſtreich durch, wird vom Verteidiger mit der 
Hand feftgehalten, was den Lodzern einen Strafftoh ein⸗ 
bringt, den Herbſtreich in ein Tor verwandelt. Die Gate 
werden durch dieſes Mißgeschick entmutigt und brauchen 
längere Zeit, um ſich zu erholen. Ihre Bemuͤhungen, we⸗ 
nigſtens den Ehrentreffer zu erzielen, ſcheitern aber an der 
ſicheren Verteidigung der Lodzer. 

Schiedsrichter Drozdz (Oberſchleſien). 


Czarni — Graconia 1:0. 

Lemberg. Ezarni treten geſchwächt, ahne Chmie⸗ 
lewſti, an. Spielen aber mit einer ihr ungewohnten Ant⸗ 
bition und können Cracovia vollauf in Schach halten. In 
der 14. Minute erreicht Zurkowſki für Czarni den einzigen 
Treſſer des Tages. Cracovia lann trotz Aufwand aller 


Mittel den Ausgleich nicht erreichen. — Schiedsrichler 
Seldner. 
Garbarnia — Ruch 0:0. 

Krakau, Dieſes Spiel endet, obwohl Garbartic 
weil mehr vom Spiel hatte, torlos. In ber erſten Haib 
eit IN Garbarnia Torchancen nicht aug. In der zwe! 
In Halbzeit iſt Ruch ein gleichwertiger Gegner und kann 
das Spiel offen geſtalten. 

Legia — 22. Regiment 170. 

Warſchau, Das 22. Regiment war geſtern für 
Legia ein 1155 gefährlicher Gegner. Beide Mannfhafsen 
traten im jtärkiten Beſtande an. Techniſch iſt Legia über: 
legen. Das 22. Regiment iſt dagegen lampfesluſtiger. 
Das einzige Tor des Tages erzielt Legſa durch einen Frei⸗ 
ſtoß. — Ochederlcher tajcarel. 


Meiſterſchaſtsſpiele der A⸗Klaſſe. 


Die geſtrigen Kämpfe um die Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe 
fielen im allgemeinen faft remis aus. Nur LSp.u T. 
und Widzew konnten ihre Spiele gewinnen. Die Ergeb⸗ 
niſſe waren wie folgt: 

el — MSIE 22. 
Sp. u. T. B. — LS 521. 
Touring — Wima 4:4. 
Orkan — Strzelecki 2:2. 
Widzew — Pe 2:0. 


Der Stand der Spiele um die 
A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaft von Lodz. 


Spiele Punkte Torverhältnis 
1. Stizeleckt 4 7 13:5 
2 8 Co. Te. — 3 6 17:4 
3 Haloah » » 4 5 4:4 
4. Widzew⸗ » 4 4 4:5 
5. P. T. C. 4 4 6:9 
6. Touring » 4 3 10:8 
7. L. K. S. 108 8 6:5 
8. WIma » 2 2 7:7 
9. Oitan⸗ - 4 2 7:17 
10. W. K. 8s. 4 — 2:12 

Die Schwimmeiſterſchaſt der Mittelſchulen 

Das Deutſche Gymnasium Pokalſieger. 


Großes Intereſſe hat die Austragung der Schwimm⸗ 
meiſterſchaft der Miktelſchulen hervorgerufen, welche geſtern 
im Zgierzer Schwimmbaſſin ftattfanden. Obgleich das 
Deulſche Gynnaſtum durch die Urteile des Schſedsgerichts 
ſehr benachteiligt wurde, und dasſelbe die von feiten des 

eutſchen Gymnasiums erhobenen Proteſte nur ignorierte, 
konnten die ſich wacker ſchlagenden Gymnaſiaſten dennoch 
im Geſamtklaſſement den erſehnten Sieg erringen und zum 
zweitenmal Polalſieger werden. 

Die einzelnen Ergebniſſe Für 10—1 jährige 15 Me⸗ 
ter Freſſtil: 1. Kotecht A. (Gymn. Zimowſki) 12,9; 2. 
Eckſtein G.; 3. Scholle H. (beide LDG). Für 10—12jäh⸗ 
rige 15 Meter Bruſtſchwimmen: 1. Lipinſti G. 15,1; 2. 
Fiebich K.; 3. Fleming R. (alle LDch). Für 12—14ſäh⸗ 
rige 30 Meter Freiſtil: 1. Hamann H. 24; 2. Przyboroſpſti 
A. (beide EDS). Für 12—l4jährige 30 Meter Bruſt⸗ 
ſchwimmen: 1. Brendler G. 29 (Ohmn. Zimowfli); 2, Dö⸗ 
ring G. (Dh). Für 14—16ſährige 45 Meter Freiftil: 
1. Mesh N. 31,5 (Dh). Für 14—16jährige 45 Meter 
Bruſtſchwimmen: Nzemufli J. 40,8 (Gymn. Zimowſki): 2. 
Imieninſkli K. (Gymn. Skorupki); 3. Keilich E. (LOG). 
Für 16jährige und ältere 60 Meter Freiſtil: 1. Koſinſti S. 
42,7 (Stadt, Handelsſchule); 2. Ludwikſewiez J. (Gymn. 
Zimowͤſti). Für 10jährige und ältere 60 Meter Bruſt⸗ 
ſchwimmen: Hoffmann E. 52,7 (Ode); 2. Lutroſinffi 
(Gymn. Skorupki). Stafette 4,30 im Freiſtil: 1. Gymn. 
A. Skorupli 1,28,6; 2. Deutſches Gymnaſtum 129,8; 3 
Stäbt, Handelsſchule. 

Sprünge: 1. Brendler G. 102 Punkte (OGynin. Zi 
momſti; 2. Eiſner Hans 96 Punkte; 3. Zeidler A, 52 
Punkte (beide LD). 

Außerdem wurde die Meiſterſchaft für Mädchengym / 
naſien und für Knaben der B-Kategorie durchgeführt, auch 
hier waren die deutſchen e bzw. Shmnaflatin. 
nen ſtets in Front und vertraten ihre Farben mit größe, 
rem Suech 
Im Geſamtklaſſement ſiegte das Deutſche Gymnaſlum 
mit 34 Punkten, 2. Gymn. A. Zimowfki mit 31 Punkten, 
3. Städtiſche Handelsschule mit 8 Punkten, 4. Gymn. Sto: 
rupki mit 6 P., 5. Staatl, Kopernikus⸗Gymm. mit 2 P. 


Netzballimeiſterſchaſt. 


Die am Sonnabend und geſtern ſtattgefundenen Netz⸗ 
ballſpiele um die Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe des Lodzer 


Verbandes nahmen einen recht ſpannenden Verlauf, Bi: 
als Favorit geltenden Mannſchaſten mußten alles daran⸗ 
ſetzen, um zu ſiegen. Den größten ple When die Triumph⸗ 
mannſchaft gi verzeichnen, welche die Damen des IKT: 
Vereins nach hartem Kampf beſſegte. 

Spielergebniſſe der Damenmannſchaften: IKP -— 
Ziednoczone 30:18 (15:6), Triumph — LAS 29:27 
(15:10), Les — Geyer 30:10 (15:4), Triumph — Geye; 
80:13 (18:8). 

Spielergebniffe der Herrenmannſchaſten: Makkabi —- 

jednoegone 23:19 (8:15), ERS — Mc A 25:17 (10:15), 
HRS — Geyer 27:21 (12:15), Abſolventen — WAS 
25:23 (9:15), Ziednoezone — YMCA 80:27 (15:14), 
MRS — Geyer 28:26 Gel) Abſolventen — Has 
30:9 (15:4), Ls — Makkabi 30:18 (1528). 


Damenkorbballmeiſterſchaſt. 


Das um die Meiſterſchaft der B⸗Klaſſe im Damen: 
korbball ausgetragene Weltſpiel Triumph — Malkabi 6:4 
8:0) konnte die Triumphlerinnen dank ihres aufopfernden 

piels gewinnen und 5 weiterhin die beſten Ausſichten 
ur Erringung des Meifterlitels ſichern. Das Spiel 
Beyer — Stern 3:0 (1:0) ſah die Geyermannſchaft alt 
knappen Sieger. 


Staroſta 3. (Zſednoczone) ſiegt in Pabjanice. 


Geſtern veranſtaltete der Sportklub „Kruſchendere, 
Pabianſce, ſeinen alljährlichen Querfeldeinlauf über 3400 
Meter, Am Start versammelten ſich 25 Läufer. Der Lan 
ſtellte kr ſchwere Anforderungen. Als Sieger beendet 
den Lauf ganz unaungeſochten Staroſta Z. (Hlednoezone) 
Beit 11.29,2. Zweiter wurde Krawezyl M. (Kruſchendet) 


20 Meter zurück, dritter Szezeeinſki, dereinslos. 


Radrennen des LAS. Glowaeki (Warſchau) Sieger. 


(Bieg), 7. Sal unn. Schmidt beendete das Renn 


Niederlage der Union-Boger in Warſchau. 


Die Boxer der Union weilten am Sonnabend und 
Sonntag in Warſchau, wo ſie gegen Gwiazda und gegen 
eine kombinierte Mannſchaft antraten. Sowohl am Sonn⸗ 
abend wie am Sonntag mußten die Unioniſten harte Nie⸗ 
derlagen hinnehmen. Gegen Gwiazda verloren fie 6:8 
und am Sonntag konnte nur Seidel ſeinen Kampf ſiegreich 
beſtehen. 


Aus dem Neiche. 


Wahnſinniger als Mörder und 
Brandſti ter. 

Im Dorfe Winnice bei Lemberg erlitt der 24jähr'ge 
Landſpirtsſohn Stanijlam Rozanſki einen Wahl 
anfall. Er ergriff eine Axt und begann bamit auf feine 
Schweſter einzuschlagen, die er ſchwer verletzte. Als er 
das Mädchen bewußklos am Boden liegen ſah, lief er auf 
den Hof hinaus und zündete an drei Stellen das Wohn. 
haus au. Der Brandſtiſter ſtellte ſich mit der blutigen Axt 
am ur auf und ließ niemand von den Nachbarn, die 
das Feuer löſchen wollſen, herein. Als der Sergoan 
Antoni Tom in den Hof eindringen wollte, verſetzte ihm 
der Wahuſinnige einen Schlag mit der Art, Darauf dog 
der Sergeant ſeinen Dienſtrevolver und ſchoß zweimal auf 
den Angreifer, ihn am Halſe ſchwer verleßend. Jetzt cufl 
konnten die Bauern in den Hof eindringen und das ſchwer⸗ 
verletzte Mädchen aus dem brennenden Haufe reiten, Das 
Haus lonnte zum Teil gerettet werden. Die Verletzter 
wurden in ſchwerem Zuſtande in das Krankenhaus in Lem. 
berg gebracht. 


Sludentendemonſtration mit Kerzen. 
Der Chopinſche Trauermarſch für ſchlechte Behandlung. 


Eine eigenartige Demonſtration iſt in den ipäten 
Abendſtunden in Warſchau veranſtaltel worden. Ela 
1000 Studenten zogen mit brennenden Kerzen durch die 
Stadt zur Wohnung des „Bankperwalters“ des Akadem. 
ſchen Hauſes“, in dem alle Studenten untergebracht ſind, 
Zwiſchen Studenten und Bankperwaltung beſteht feit ge 
raumer Zeit ein Gegenfab; zum Proteſt Eeaatlien die me’ 
ſten Studenten ihre Miete nicht. Da der Bankverwaller 
die Rechnung für den eleltriſchen Strom nicht bezahlen 
konnte, wurde das Licht im ganzen Haufe geſperrt. Die 
wenigen Studenten, die ihre Miele gezahlt hatten, bekamen 
vom Verwalter Kerzen. Freitag jangen deshalb die an 
deren Studenten mit brennenden Kerzen vor ber Wohnung 
des Verwalters den Trauermarſch von Chopin; dann gig 
gen ſie ruhig auseinander. 
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Suſanne ſtand gerade vor dem Spiegel, bemüht, 197 
herrliches, langes ſchwarzes Haar zu bändigen. 

„Aber Irma, da brauchſt du doch nicht zu fragen! Es 
iſt ja ſehr früh, und ich habe noch lange Zeit.“ 

Irma ſah mit Entzücken die Pracht dieſes Haares. 

„Oh, Suſanne, wenn Peter erſt deine Haare ſehen 
wird! Der ift geradezu vernarrt in ſchönes Frauenhaar.“ 

Suſanne errötete für einen Augenblick; dann war ihr 
Geſicht wieder blaß wie zuvor. 

„Du biſt heute ſo blaß, Kind! Ich ſehe es ſchon den 
ganzen Morgen. Fehlt dir etwas!“ 

„Nein, Irma, ich bin ganz geſund.“ 

„Na, dann wird es von der allgemeinen Aufregung 
kommen. Das hat nichts zu bedeuten. Aber jetzt höre, 
Suſanne! Ehe du aus meinem Hauſe weggehſt, muß ich 
dir noch etwas ſagen. 

Du weißt nichts vom Leben, Kind, haſt natürlich auch 
eine Ahnung, wie es in der Ehe zugeht. Ueberall, auch 
in der beſten Ehe, gibt es Dinge, die die Frau nicht gern 
mit dem Manne beſprechen möchte; es gibt außerdem 
Dinge, von denen der Mann beffer nichts erfährt. Der 
Mann pflegt hart zu urteilen, auch über ſeine eigene Frau, 
wenn er ſich irgendwie benachteiligt fühlt. 

Wir Frauen denken milder, ſind auch verſtändiger. Und 
deshalb möchte ich dir noch ſagen, Suſanne, daß ich immer 
für dich da bin, hörſt du, immer! Du kannſt zu mir 
kommen, mit allem, was dich betrifft. Ich werde dir 
immer eine Freundin fein; du kannſt dich mir anvertrauen, 
auch wenn Schweres in dein Leben treten ſollte. Du haſt 
keine Mutter mehr, Suſanne, ich will dir die Mutter er⸗ 
ſetzen, und du darſſt zu mir kommen, wie du zu deiner 
Mutter gekommen wäreſt.“ 


Lodzer Vollageiling — Montag, den 25. April 1582 


Bei den letzten Worten hatte Irma die ſtumm da⸗ 
ſtehende Suſanne an ſich gezogen und ſie in ihre Arme ge⸗ 
nommen. Liebevoll ſah ſie zu dem Mädchen auf, das ſie 
um Haupteslänge überragte. 

Unter Tränen lächelnd, ſtrich Suſanne der gütigen Frau 
über das Haar. Sie hatte Irma von Prachwitz ſehr lieb⸗ 
gewonnen, die ihr zuerſt eine milde, gütige Herrin und 
dann eine ſchweſterliche Freundin geweſen war. 

„Ich dankte dir, Irma! Wie ſoll ich dir jemals ver⸗ 
gelten, was du die ganze Zeit über an mir getan haft? 
Ich will dir verſprechen, daß ich zu dir kommen werde, 
wenn ich je Hilfe brauchen ſollte. — Willſt du mir das 
glauben?“ 

„Ich hoffe es, Sufanne, Nur, ſage mir heute — ich habe 
immer fo das Gefühl —, gibt es jetzt gar nichts, was dich 
quält? Irgend etwas Heimliches, das du mit dir herum⸗ 
trägſt?“ 

Unſicher und verſchleiert klang Suſannes Stimme, als 
fie antwortete: „Nein, Irma, da ift gar nichts ...“ 

Und Irma von Prachwitz hatte das Gefühl, daß 
Suſanne ihr trotz allem nicht ganz vertraute, daß ſie etwas 
vor ihr verbarg. Aber ſie konnte da nichts ändern. Viel⸗ 
leicht, daß dieſe Schatten in Suſannes Leben ſchwinden 
würden, wenn ſie erſt ganz mit Peter zuſammenlebte. Er 
war ſchon der Mann, der das Leben ſeiner Frau voll aus⸗ 
füllen würde. 

Irma half Suſanne, ſich zum Gang in die Kirche zu⸗ 
rechtzumachen. Dann gingen die beiden Frauen zuſammen 
hinunter. 

Vor dem Portal ſtand der Wagen und wartete auf 
Suſanne. Es nützte nichts, daß fie proteſtierte. Diesmal 
tat es Irma nicht anders; Suſanne ſollte ſich heute nicht 
ſo anſtrengen, ſie durfte den langen Weg nicht zu Fuß 
machen. Suſanne gab nach,. 

Unterwegs war ſie von trüben Gedanken begleitet. Ob 
ſie nicht beſſer getan hätte, ſich Irma anzuvertrauen? Die 
Gute hätte ſicher Verſtändnis gehabt für ihr ſchweres Ge⸗ 


heimnis. Es hätte ihr große Erleichterung gebracht, ſich 
ausſprechen 25 lönnen. 


Aber jetzt fuhr ſie ja in die Kirche, zu Gott, zur Beichte. 
Hier würde ſie alles ſagen, hier mußte ſie es tun, ſonſt 
würde ſie mit einer großen Sünde in die Ehe gehen. Heute 
durfte fie in der Beichte nichts verſchwelgen. 

Aber — würde der Prieſter dort im Beichtſtuhl ihre 
Qual verſtehen? Würde er ſie freiſprechen von ihrer 
großen Sünde? Oder würde er von ihr verlangen, ihrem 
Verlobten alles zu offenbaren? Gott würde ihr ver⸗ 
zeihen, denn er ſah alles und wußte, was ſie erduldet 
hatte. Aber der Prieſter war nur ein Menſch; er würde 
menſchlich urteilen. 

Und ſie hatte Angſt, unendliche Angſt. Das konnte ſie 
nicht, wenn er von ihr verlangte, Peter alles zu ſagen. 
Dann war alles zu Ende; davon war ſie überzeugt. Peter 
war ein Mann, und Männer können vieles nicht verſtehen 
und verzeihen, das hatte Irma gerade wieder gefagt. 

Peter liebte ſie — gewiß; aber er liebte ſie ſo, wie er 
fie kannte, als reines, unſchuldiges Geſchöpf. .. und feine 
Liebe würde ſchwinden, wenn er die Wahrheit erfuhr. 

Je näher Sufanne zur Kirche kam, um fo größer wurde 
ihre Angſt. Sie konnte kaum mehr einen klaren Gedanken 
faſſen. Eines nur war gewiß: ſie durfte Peter nicht ver⸗ 
lieren. Sonſt war es aus mit ihrem Leben. 

War es nicht beſſer, weiter zu ſchweigen? Lieber die 
Sünde auf ſich zu nehmen, als Leben und Glück zu ver⸗ 
lleren? Sie würde ſich ihr ganzes Leben über die größte 
Mühe geben, alles wieder gutzumachen, was ſie ver⸗ 
ſchuldet hatte. Ihr ganzes ferneres Daſein würde eine 
Buße ſein für die Sünde, in die ſie als unerfahrenes, 
gläubiges Kind geriſſen worden war. 

Der Wagen hielt vor dem Gaſthauſe, das in der Nähe 
der Kirche lag. 

Suſanne ſtieg aus, noch ganz benommen von dem Auf⸗ 
ruhr, der in ihrem Innern tobte. Gerade, daß ſie dem 
Kutſcher bedeuten konnte, nach Hauſe zu fahren. 

Dann ging ſie in die Kirche, um ſich mit ihrem Gott 
auseinanderzuſetzen. 

* * 
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